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BAD BUCHAU (kwe) - Die Riedlinger Straße im
Bereich der Firma Kessler ist derzeit komplett
gesperrt. Grund dafür sind die Arbeiten für das
neue Bad Buchauer Gewerbegebiet. Die Kanali-
sationsarbeiten sind bereits im vollen Gange;
die neue Abwasserleitung muss die Straße un-

terqueren, um an die bestehende Ringleitung
angeschlossen werden zu können. Wohl noch
einige Wochen ist die Zufahrt zur Buchauer
Umgehungsstraße nur über die Allmannsweiler
Straße möglich, ebenso die Abfahrt nach Kap-
pel. Sobald die Kanalarbeiten abgeschlossen

sind, muss die Straße etwas verbreitert werden,
damit eine Abbiegespur in das neue Gewerbe-
gebiet angelegt werden kann. Die Stadtverwal-
tung hofft, dass die Arbeiten noch vor Weih-
nachten abgeschlossen werden können.
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Erschließung des Gewerbegebiets in Bad Buchau macht Fortschritte

BAD BUCHAU - Die Erinnerung an
die Buchauer Juden wachzuhalten,
dieses Anliegen ist Charlotte Mayen-
berger zur Lebensaufgabe geworden:
in Vorträgen und Stadtführungen,
mit der Pflege des jüdischen Fried-
hofs, bei Begegnungen mit den Nach-
fahren der Buchauer Juden – und nun
auch in ihrem neuen Buch: „Die Er-
innerung darf nicht enden. Juden in
Buchau“ ist seit kurzem im Buchhan-
del erhältlich.

Charlotte Mayenbergers neues
Werk ist innerhalb weniger Monate
entstanden – tatsächlich aber steckt
darin jahrelange, jahrzehntelange Ar-
beit, zahllose Zeitzeugengespräche,
unzählige Stunden in Archiven, beim
Recherchieren und Durchforsten von
Quellen. Schon seit mehr als drei
Jahrzehnte beschäftigt sich die Hei-
mathistorikerin mit der Geschichte
der Buchauer Juden. Zahlreiche Ver-
öffentlichungen sind in dieser Zeit
entstanden, darunter auch „Juden in
Buchau“, 2008 als Begleitband zur
gleichnamigen Ausstellung herausge-
geben. Doch mittlerweile ist die Aus-
gabe komplett vergriffen. Für Mayen-
berger ein Anlass, sich erneut an den
Schreibtisch zu setzen. „Es geht ja
nicht, dass Buchau mit einer so rei-
chen jüdischen Geschichte kein Buch
darüber hat“, erklärt sie und lacht.

Ihr neues, mehr als 300 Seiten star-
kes Buch, das dank der Unterstützung
engagierter Sponsoren ermöglicht
wurde, ist jedoch mehr als eine Neu-
auflage geworden. Denn in den ver-
gangenen zehn Jahren sind Mayen-
berger und der von ihr gegründete
Arbeitskreis „Juden in Buchau“ nicht
untätig geblieben. Durch die Vorbe-
reitung der Ausstellung über die Bu-
chauer Synagoge stieß Mayenberger
etwa auf neue Aspekte. Und auch
nach ihren Vorträgen melden sich im-
mer wieder Besucher, die ihr weiter-

geben, was sie selbst noch von Zeit-
zeugen erfahren haben, erzählt die
Buchauerin: „So kommt immer wie-
der etwas Neues dazu.“

Neu ist auch ein eigenes Kapitel
über die Zeit nach 1945, über die vie-
len Besuche der Nachfahren von Bu-
chauer Juden, die heute hauptsäch-
lich in Israel und den USA leben.
Denn die Geschichte der Buchauer
Juden geht weiter. Rührende Szenen
hat Mayenberger erlebt, wenn die Be-
sucher am Haus ihres Großvaters ste-
hen, wenn sie die Grabsteine ihrer Fa-
milienmitglieder auf dem Friedhof

entdecken oder etwa im Gedenkraum
die – meist nur spärlich erhalten ge-
bliebenen – Spuren ihrer Vorfahren in
den Händen halten.

Überhaupt geht es Mayenberger
vor allem darum, das Gedenken an
die Buchauer Juden zu bewahren –
ganz im Sinne des Roman-Herzog-Zi-
tats, das sie als Titel gewählt hat: „Die
Erinnerung darf nicht enden“. „Das
Buch ist auch ein Weg der Erinne-
rungsarbeit. Etwas anderes kann ich
nicht machen, als die Erinnerung
wachzuhalten“ , sagt die Heimathisto-
rikerin, die in ihrem Werk unzählige

Namen versammelt hat. Namen der
jüdischen Mitbürger, die im Dritten
Reich in Buchau wohnten; Namen,
die in ihren Schilderungen meistens
nicht nur Namen bleiben, sondern
Kontur gewinnen, ein Gesicht be-
kommen, nahe rücken.

600 Jahre jüdische Geschichte
Wichtig ist Mayenberger ein sensib-
ler Umgang mit der Geschichte. Das
Schicksal der Buchauer Juden im
Dritten Reich ist ein bedeutender
Aspekt in ihrem Buch – aber nicht der
einzige. „Es geht nicht nur um die Zeit
zwischen 1933 und 1945, sondern um
600 Jahre jüdische Geschichte in Bu-
chau“, erklärt Mayenberger. 

So schlägt ihr Werk einen weiten
Bogen, von der Aufnahme der Juden
in der Reichsstadt Buchau und der jü-
dischen Gemeinde in Kappel über die
Emanzipation und jüdische Einrich-
tungen wie Schule, Rabbinat, Synago-
ge und Friedhof bis zum gemeinsam
geteilten Alltag, etwa in den Vereinen.
„Mittlerweile habe ich so viele Zeit-
zeugengespräche geführt, in denen
die Leute erzählt haben, wie sie mit-
einander gelebt und gefeiert haben“,
berichtet Mayenberger. Ein alter Bu-
chauer erinnerte sich daran, wie er im
Café Vierfelder sein erstes Viertele
getrunken habe, eine andere Zeitzeu-
gin an die aufregend-geheimnisvollen
Besuche in der Synagoge. Deren Gäs-
teeingang war einst mit einem freund-
lich-schwäbischen „Grüß Gott“ über-
schrieben. „Da sieht man doch“, sagt
Mayenberger, „wie Juden und Chris-
ten miteinander gelebt haben.“

Erinnerungen wachhalten

Von Annette Grüninger
●

Schon seit mehr als 30 Jahren beschäftigt sich Charlotte Mayenberger
mit der Geschichte der Juden in Buchau – nicht nur von ihrem Schreib-
tisch aus, sondern auch bei unzähligen Zeitzeugengesprächen oder beim
Durchforsten von Archiven. FOTO: ANNETTE GRÜNINGER

„Die Erinnerung darf nicht en-
den. Juden in Buchau“ von Char-
lotte Mayenberger ist in der Biber-
acher Verlagsdruckerei erschienen
und für 17,80 Euro im Buchhandel
erhältlich. ISB-Nummer: 978-3-
947348-28-2. 

Charlotte Mayenberger hat ein neues Buch über Juden in Buchau geschrieben

Charlotte Mayenberger wird ihr
neues Buch „Die Erinnerung darf
nicht enden. Juden in Buchau“ am
Montag, 19. November, ab 19 Uhr
im Goldenen Saal der Schloss-
klinik Bad Buchau vorstellen. In
ihrem reich bebilderten Vortrag

wird Mayenberger auf die einzel-
nen Kapitel eingehen, auf die
Synagoge, den Friedhof und auch
die jüdische Gemeinde in Kappel
zu sprechen kommen und vor
allem über die einzelnen Schick-
sale der Buchauer Juden erzählen. 

Vortrag: Juden in Buchau

BAD BUCHAU (sz) - Zum Gedenken
an Alfons Auer und alle Verstorbe-
nen, die im Dekanat Biberach seel-
sorgerisch gewirkt haben, findet am
Freitag, 16. November, in Bad Bu-
chau eine Eucharistiefeier statt.
Beginn ist um 18.30 Uhr in der
Kirche St. Peter und Paul in Kappel.
Dekan Sigmund Schänzle zelebriert

den Gottesdienst. Dietmar Mieth,
emeritierter Sozialethikprofessor
der Universität Tübingen und Schü-
ler von Alfons Auer, wird die Pre-
digt halten. Der Stiftschor gestaltet
den Gottesdienst musikalisch. Der
Moraltheologe Alfons Auer aus
Schwendi ist Namensgeber des
Dekanatshauses in Biberach.

Katholisches Dekanat Biberach
●

Dietmar Mieth predigt beim Kapitelsjahrtag 

BAD BUCHAU (sz) - „Singen und
Gesundheit“ ist das Thema des Vor-
trags am Freitag, 16. November, zu
dem die Prostatakrebs-Selbsthilfe-
gruppe Bad Buchau-Federsee einlädt.
Beginn ist um 10 Uhr im großen Saal
dess Kurzentrums Bad Buchau. Refe-
rentin Vera Kimmig ist Sängerin,
Gesangspädagogin, zertifizierte
Singleiterin, dritte Vorsitzende und
Geschäftsführerin des Netzwerks
„Singende Krankenhäuser“. Sie geht
in ihrem Votrag auf Gesundheits-
prävention durch Singen und die
Aktivierung der Selbstheilungskräfte

ein. Zwischen den Informationen
wird gemeinsam gesungen. Die
Prostatakrebs-Selbsthilfegruppe Bad
Buchau-Federsee lädt zu diesem
Vortrag betroffene Männer mit ihren
Frauen/Partnerinnen, Interessierte
und aktive Sänger ein. Die Veranstal-
tung ist kostenlos.

Prostatakrebs-Selbsthilfegruppe Bad Buchau
●

Vortrag: „Singen und Gesundheit“

Information und Auskunft: für die
Region Bad Buchau Gerhard Beck,
Telefon 07582/8416, für die Re-
gion Bad Wurzach Herbert Oelhaf,
Telefon 0173/4031255.

BAD BUCHAU (sz) - Ein festliches
Konzert versprechen Peter Orloff
und sein Schwarzmeerkosaken-Chor
am Freitag, 23. November, in Bad Bu-
chau. Beginn ist um 19.30 Uhr im gro-
ßen Saal des Kurzentrums. Der
Schwarzmeer-Kosakenchor steht
unter Gesamtleitung von Peter Or-
loff, der einst als jüngster Sänger al-
ler Kosakenchöre – damals übrigens
gemeinsam mit Ivan Rebroff – im
Schwarzmeerkosaken-Chor seine
Karriere begründete.

Aus dem kleinen Chorsänger von
damals wurde der Schlagerstar Peter
Orloff mit 19 eigenen Charts-Notie-
rungen und zahlreichen Goldenen
Schallplatten – unter anderem als
Sänger für „Ein Mädchen für immer“
und die „Königin der Nacht“, als
Textdichter für Bernd Clüvers „Jun-
ge mit der Mundharmonika“ und als
Komponist für „Du“, Peter Maffays
Hit, den inzwischen auch Helene Fi-
scher singt. Zudem produzierte Or-
loff unter anderem auch Heino, Fred-
dy Quinn und Julio Iglesias.

2018 ist für den Schwarzmeerko-
saken-Chor ein besonderes Jahr – vor
80 Jahren wurde das Ensemble ge-
gründet. Peter Orloffs Vater, Pastor
Nikolai Orloff, hatte großen Anteil
daran. Peter Orloff selbst konzertier-
te seinerzeit noch mit Mitgliedern
der ersten Stunde und ist im Jubilä-
umsjahr seit 25 Jahren musikalischer
Gesamtleiter des Schwarzmeerkosa-
ken-Chors. Nach Fernsehauftritten,
etwa mit dem „Wolgalied“, „Dr. Schi-
wago“ und dem „Gefangenenchor“,

wurde der Chor auch einem größe-
ren Publikum bekannt. 

Russland und die Ukraine haben
derzeit ein Problem, aber hier kon-
zertieren ukrainische und russische
Sänger in herzlichem Einvernehmen.
Als „absolute Weltrarität“ kündigt
die Konzertagentur auch einen
männlichen Sopran von der Kiewer
Oper an. Dem Ensemble gehörten
zudem drei russische Instrumental-
Virtuosen an, die nach dem Tode
Ivan Rebroffs – quasi als dessen mu-
sikalisches Vermächtnis an seinen
einstigen Weggefährten und Freund
Peter Orloff – hier ihre neue musika-
lische Heimat gefunden haben. 

Zu hören sind im Konzert auch
Stücke, die über das übliche Reper-
toire eines Kosakenchors hinausge-
hen: Werke wie „Schwanensee“,
„Leise flehen meine Lieder“ oder –
das Paradesolo aller großen Tenöre –
„Nessun dorma“. Herzstück des
Konzerts seien jedoch „Kostbarkei-
ten aus dem reichen Schatz der russi-
schen und ukrainischen Musiklitera-
tur“ wie „Abendglocken“ „Die zwölf
Räuber“, „Ich bete an die Macht der
Liebe“, „Stenka Rasin“, „Das einsame
Glöckchen“ und „Kalinka“. 

Peter Orloff kommt
nach Bad Buchau

Mit seinem Schwarzmeerkosaken-Chor tritt 
der Schlagerstar am 23. November im Kurzentrum auf

Vorverkauf: Tourist-Information
Bad Buchau, Marktplatz 6, Reservis
(www.reservix.de, Ticket-Hotline:
01805/700733), AD-Ticket
(www.adticket, Hotline: 0180/
6050400) und bei allen Reservix-
und AD-Ticket-Verkaufsstellen.

BAD SCHUSSENRIED (sz) - Solisten,
Chor und Orchester Sankt Magnus
führen am Sonntag, 25. November, ab
16 Uhr Händels Oratorium „Der Mes-
sias“ als Großes Kirchenkonzert in
der Kirche Sankt Magnus in Bad
Schussenried auf. Karten zu diesem
Konzert werden zu 15 Euro (Mittel-
schiff) und 12 Euro (Seitenschiff) mit
nummerierten Bankreihen (keine
Einzelplätze) angeboten. 

Händels Messias ist das vermut-
lich beliebteste Oratorium seit sei-
nem Entstehen, über alle konfessio-
nellen oder weltanschaulichen
Grenzen hinweg. Die Konzertbesu-
cher dürfen sich so auf überwälti-
gende Chöre wie „Denn die Herr-
lichkeit“ oder das berühmte „Halle-
luja“, auf berührende Arien wie „Ich
weiß, dass mein Erlöser lebt“ oder
das liebliche Duett „Er weidet seine

Herde“ freuen. Auch dieses Jahr
wird das Werk sowohl in Chor und
Orchester wie auch in den Soli
(Theresa Heinzelmann, Andrea
Schmid-Ummenhofer, Gisela Bron-
ner, Hannelore Patran, Rudi Karnik
und Anton Eisele) durch eigene
Kräfte präsentiert. 

Im Anschluss bieten die Minis-
tranten Sankt Magnus Glühwein
und Punsch auf dem Kirchplatz an.

Händels „Messias“ erklingt in Sankt Magnus
Kartenvorverkauf zum Großen Kirchenkonzert startet am Samstag, 17. November 

Karten für die Aufführung des
„Messias“ sind im Vorverkauf ab
Samstag, 17. November, 9 Uhr,
bei Elektro Müller, Wilhelm-
Schussen-Straße 46, in Bad
Schussenried (Telefon 07583/
2546) erhältlich. Ebenso können
sie direkt an der Konzertkasse
(Kassenöffnung ist um 15 Uhr)
erworben werden.

KANZACH (sz) - Der Gebetsabend
Tauchstunde findet am Freitag, 16.
November, ab 19.30 Uhr in der
Kirche in Kanzach statt. Die Ein-
ladung richtet sich an alle, die den
Alltag hinter sich lassen wollen und
eintauchen in die Ruhe, die Stille
und die Anbetung. Der Abend steht
unter dem Thema: „Den Himmel
gibt’s“. Das Ehepaar Stefan und Brit

Bergen werden den Impuls dazu
sprechen. Dieser besondere Gottes-
dienst wird begleitet von der Fe-
derseeband mit vielen Lobpreis-
liedern, die zum Mitsingen und
Mitbeten einladen. Im Anschluss
daran besteht die Möglichkeit zur
Begegnung und zu Gesprächen im
Nachtcafé in der Pfarrscheuer
nebenan. 

Gebetsabend Tauchstunde
●

Eintauchen in die Stille

Peter Orloff (Mitte) kommt mit seinen Schwarzmeerkosaken nach Bad
Buchau. FOTO: HARALD HABERSCHEIDT


